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1.  Die Wahl des Themas
· Das Thema muss einen so „allgemeinen“ Charakter haben, dass in einer öffentlichen Bibliothek dazu Material in Buchform gefunden werden kann und es den Schüler nicht überfordert.
· Das Thema muss im Umfang von mind. ca. 6 Seiten (eigenen Text) bearbeitet werden, ein zusätzlicher Materialteil / Bildteil im Text (der sich dann verlängert) oder als Anhang ist möglich.
· Der Schüler darf sein Thema vorschlagen, der Fachlehrer muss jedoch verantwortlich überprüfen, ob die Aufgabe zeitlich, quantitativ und qualitativ realisierbar ist, in das Fach eingebracht werden kann… Dies verlangt eine Beratung und Betreuung des Schülers durch den Fachlehrer.
· Vor dem Arbeitsbeginn sollte eine erste Gliederung des Schülers durch den Lehrer beraten werden (Lücken erkennen, den Umfang begrenzen, den möglichen Erfolg sichern…).
2.  Die vorbereitende Arbeit

· Nach einem Vorgespräch mit dem Fachlehrer muss der Schüler sich Vorinformationen über sein Thema besorgen und eine erste Gliederung anfertigen. 

· Die 1. Gliederung soll dem Fachlehrer gezeigt werden, um Korrekturen rechtzeitig zu erhalten.
3. Vorgehensweise, Gliederung und Gestaltung des Referats

· Die Form des Referats soll noch nicht in Umfang und Perfektion der vorbereitenden Facharbeit in der Sek. II entsprechen.
· Die inhaltliche Qualität des Referats soll sein stärkeres Gewicht gegenüber der „Form“ haben.
· Das Referat braucht jedoch Titelblatt, Gliederung, Nummerierung der Kapitel, Sauberkeit des Schriftbildes (möglichst getippt), bibliographische Angabe der verwendeten Bücher (!!)
· Das Referat kann von persönlichen oder situativen Begegnungen mit dem Thema ausgehen, es geht vom Prinzipiellen und Grundsätzlichen zur gliedernden Unterteilung und Erklärung schwieriger Zusammenhänge und bemüht sich um eine ergebnissichernde Zusammenfassung. Auch eine chronologische Vorgehensweise ist denkbar.

· Das Referat kann durchaus verschiedene Meinungen / Positionen zum Thema darstellen.
· Die Eingrenzung des Themas muss erkennbar sein, auch um den Erfolg zu sichern.
4. Die schriftliche Abfassung  :  Abgabe beim Kassenlehrer zum festgesetzten Termin
· Hierzu gehören: Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, verständliche und nummerierte Überschriften, Ansatz einer methodischen Gliederung, korrekte sprachliche Form (ein Bewertungsmaßstab!), sinnvoller Gedankenaufbau, Zwischenergebnisse, Zusammenfassung, Bibliographie.
· Eine saubere schriftliche Form wird bei der pünktlichen Abgabe verlangt (möglichst PC), in 12-Punkt Times New Roman (1,5-zeilig) mit Rand (4,5 cm links/2 cm rechts) und in einem Ordner. 
5. Der mündliche Vortrag vor der Klasse  
· Mündlicher, teilweise freier Vortrag anhand von Stichpunkten und Zitaten, mit Verwendung von Bildmaterial, Tafelbild, OHP, Abzügen (Hilfe durch den Fachlehrer) – kein bloßes Ablesen!
· Erwartet wird ein präziser sprachlicher Ausdruck, ein ernsthaftes Bemühen um Verständlichkeit, gliederndes Sprechen, das Ergebnisse hervorhebt, Übergänge erklärt und kommentiert, Zusammenfassungen hervorhebt, Nachfragen zulässt…

· Zum Erfolg des Referats gehört der Lernfortschritt der Klasse, der sich im nachfolgenden Gespräch oder im späteren Unterrichtsgeschehen zeigen könnte.
6. Die Benotungen durch den Fachlehrer
Die Benotung umfasst die schriftliche Fassung und den mündlichen Vortrag:  beide Noten können unterschiedlich sein, beide gehen in die Endnote des 2. Halbjahres ein.
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